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A»s unseni Kammeru.
Nachklänge znm Berncr-RekurS.

Ich Hab's gcivagl!" sa rief vor wenig Wachen

Wohl mancher noch, gleich Hutten kühn und hehr,

Und heute sind zu Krenze sie gekrochen:

Nothlagen rufen der Nothwehr!"

Buudcsrnth C«'r^solc.

Ich Hab's gethan, ich habe mich entschieden

Und meinen Lorbeer flechte die Partei!"

Die 29 Ultras,
Sie flocht ihn Dir, hier sci er Dir beschicken:

Pins des Neunten edles Contrefei!

Der fromme Hcrr Zemv von Luzärien fand, das, bci der ganze» Knu-

fliktangelegcnhcit die Ultramontanen einsach die Prügeljungcu waren. Eine

alte Geschichtc: Man glaubt zu prügcln und man wird gcvrügclt!
* » "

Wie lachten sie ob der Scission,

Die Ultramontanen alle?
Sie provozirtcn dic Diskussion

Und höhnten: Ha, jetzt gcht sie schon,

Dic Einigkeit, zu Falle!"

Doch als sie nicht zu Falle gebracht

Die Einigkeit der Parteien;
Als neu und treu der Bund gemacht,

Wie haben wir da alle gelacht,

Wir alle, die Einigen, Freicn!

Die Ultramontancn lachten nicht mit,
Sie schnitten saure Gesichter.

Herr Segesser sagte: Und das Fazit:
Dem liberalen Gelichter

Haben wir wieder einmal die Kastanien aus dem Feuer

geholt und da hört ja Alles auf, sogar die Poesie.

Erlasj des hohen Rentcralhts.
Wir, hoher Rentenrath der schweizerischen Zinsgenossenschast,

in Anbetracht:

1) das; es zu unsern Ohren gekommen, wie in den letzten Jahren, trotz
unserer fürsichtigen Wirthschaft, der Gcldwerth stetig gesunken, dic
Lebensmittelpreise dagegen in entsprechender Stetigkeit gestiegen sind;

2) wir durch sothane Alterirung des Geldmarktes einerseits, dcs Waarcn-
marktes anderseits, besonders die kleinen Kapitalisten, so bislang auf ihre
bescheidenen ehrlichen Zinsen angewiesen waren, schwer betroffen werden,
welcher Uebelstand

3) durch die hohe, von uns beliebte und zu Recht erkannte Militärsteuer

in bedenklichem Grade gesteigert wird, sintemal wer einen hohen Prozentsatz

verabgaben muß, auch in den Stand getetzt scin solltc, ein entsprechendes

Erträgniß sciner Kapitalien und Werthgütcr zu cffektuireu

habcn,
nach Zuziehung und Anhörung der bedeutendsten finanziellen und staats-
wirthschastlichen Autoritäten und Kapacitäten, in unserer denkwürdigen
Sitzung vom zweiten zum zwanzigsten Brachmonat des laufenden 1375er
Jahres unsre erfinderischen Köpse zu cincm unsehlbarcn Mittel gccinigt,
kraft dessen es hinsüro möglich sein wird, von tausend Franken Bermögcn
hundert, sage hundert Franken reinen Erwerbs zu ziehen, ohne sich im
Geringsten des verabscheuungswürdigcn Lasters, so da heißt Wucher, schuldig zu
machen. Kleine und große Kapitalisten, welche besagtes Mittel kennen zu
lernen wünschen, werden die schriftliche Anweisung von unserm Sekretariat
zugeschickt erhalten, wenn sie

1) sich in franlirten Briefen an unser Bureau (Flunkcrgasse Nr. 100
in Bärenstadt) wenden,

2) ausrecht (und in bürgerlichen Ehren) stehen,

3) sich noch nie als Gründer" bei Schwindclgeschäften bethciligt habcn,
lwosür Zeugnisse von einem größcrn Bankhause des Wohnortes beizubringen
sind),

4) an die Genügsamkeit der Behörde überhaupt und

5) speziell an dic Unfehlbarkeit des Rentcrathcs glauben.
(An merk. Photographien sind zwar nicht nothwendig aber erwünscht,

dcn von dcr Rückseite ausgeuommenen wird der Vorzug gegeben.)

f. » f
Dic I>laiimrulitû vaiicloi.-ûZ

Hat's wie dcr Hans im Gliul"
Herr Cürüsolc kommt wohl ans Bern
Im Herbst ihr ivieder zurück.

Was dann, nias dann, was dannzumal
Soll sie mit Dubs und Paul?
Heil ihr! Dcr Zürilcn" ossrirt
Herrn Dubscn sich als Gaul.

Er überträgt dcn Bakel ihm,
Das Mar- und Minimum:
Ter wahre Jakob trifft den Flcck",
Wär noch der Weg so krumm!

Der Uirchcr'ischc Kantousrath.
O schct doch, wic hat er Glück,
Wer hätte das geglaubt!
Wcnn cr noch cin Jahr später zählt,
Fehlt ihm kein thcurcS Haupt.

Dem Präsident zur Linken sitzt

Herr Treichlcr schon zur Stund';
Dem Präsident zur Rcchten spricht
Hcrrn Dubscns kluger Mund.

Uud dort, o dort, wcr kann das sein?
Welch' nclt und zier Gebild!
Weh'! Ziegler Dir, wch' Pscnningcr:
Tort sitzt Herr Felix Wild!

O sehet doch, wie hat er Glück,
Wcr hätlc daS gcglanbt!
Wcnn cr ein Jahr noch später zählt,
Fehlt ihm kein theures Haupt

Hr. Fcusi. Ja gälled Si, was mer au mues erlabe?

Frau Stadtrichter. Aber bitti ä, wie so?

Hr. Fcusi. En neue Erz ieh ig sra th hämer, en neue!
Frau Stadtrichter. En neue? Aber wie chunt au das? Heißt's da

würkli: s'Hüseli gad znm Brünncli, bis s'Haudhebeli apütscht und verheil?
Oder? Ich wciß nüd, was sust öppe i dc KantonSrath g'fahre ischt. Die
Alte händ doch das viel b'sungcni Vögelibuch und de Wettstei dichtet!

Hr. Fensi. Ja ebe das ischt ja s'Schönsti ader G'schicht; aber vu dene

Fortschritte, dic g'macht worde sind, hat me neime nüd viel g'merkt, im
Gegctheil. Denkcd Si nu, die neue Stimmezeller, wo g'wählt worde

sind, händ nüd emal chönne us 210 zelle und da isch es doch gwüß nöthig,
en neue Erzichigsrath zuez'thue!

Frau Stadtrichter. Hä de fryli, natürli!

j Webelspatter j
v abonnirt man fortwährend bei allen Postämter» nnd Buch- »
^ haildlungcn. Der AbonnemcntSpreis beträgt, franko durch die »

Z Schweiz, für Z
Z 3 Monate Fr. 3, « Monate Fr. 5; Z
Z für das Auslaud mit Portozuschlag. »
T So weit Vorrath, können die bisher erschienenen Nummern >

s nachbezogen werden. A

s Die Expedition. »

Hiezu eine Annoncen Beilage.
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